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Stolberg. Viele Jahre fehlte das
Geld für die Sanierung und In-
standsetzung der Brunnenanlage
an der Burgstraße. Im letzten Jahr
war es der Verwaltung dankder vo-
ranschreitenden Haushaltssanie-
rung endlich möglich, die erfor-
derlichen Finanzmittel in Höhe
von rund 15000 Euro in denHaus-
halt einzustellen und die notwen-
digen Arbeiten vorzubereiten.

NeuerWasserspeicher

In den vergangenen Wochen wur-
den unter anderem ein neuerWas-
serspeicher und eine Umwälz-
pumpe mit Zeitschaltuhr instal-

liert. Seit Ende September ist der
Brunnen wieder in Betrieb. Insbe-
sondere die großen Projekte, wie
die umfassende Innenstadtsanie-
rung vonderMühle bis zumWilly-
Brandt-Platz oder der bald begin-
nende Parkhausneubau am Bahn-
hof zeigen den seit einigen Jahren
wieder wachsenden Handlungs-
und Gestaltungsspielraum der
Stadt.

„Aber gerade auch kleinere
Maßnahmen wie die nun erfolgte
Instandsetzung der Brunnenan-
lage an der Burgstraße unterstrei-
chendeutlich, dass die Kupferstadt
wieder in ihre Zukunft investiert
und mit Nachdruck an einer Stei-

gerung der Lebensqualität vor Ort
arbeitet.“ erklärt der Technische
Beigeordnete Tobias Röhm. Die
Brunnenanlage an der Burgstraße
wurde in den 1980er Jahren im
Rahmen der Altstadtsanierung er-
richtet und die historischeWanne
wurde einst zur Metallveredlung
genutzt.

Seit über zehn Jahren war die
Anlage, die ein Stück Stolberger In-
dustriegeschichte symbolisiert,
defekt und nicht mehr in Betrieb.
Durch die Instandsetzung soll der
Bereich am Fuße der Burg eine zu-
sätzlicheAufwertung erfahrenund
die touristische Nutzung des Alten
Marktes gefördert werden.

▶ 1) Bananen: In einem Vorgarten
in Stolberg auf der Rotsch hat eine
Banane geblüht. Jetztwachsendie
ersten kleinen Bananen.

▶ 2) Spielplatz Dorffer Weiher:
Zahlreiche Kinder sind trotz Fe-
rien auf den Dorffer Spielplatz ge-
kommen, und die Freude war
groß, weil der CDU Ortsverband
jedem Kind ein Eis spendiert hat.
Einerseits umdas neueMultifunk-
tionsspielgerät einzuweihen,
„aber auch um für die Familien er-
lebbar zu machen, dass der Spiel-
platz wieder in vollem Umfang
zur Verfügung steht“, erklärte
Vorsitzender Fritz Thiermann, der
ausdrücklich imNamen der Dorf-
fer Kinder der Stadtverwaltung für
zügiges Handeln dankte: „Ob-
wohl die Sicherheitsmängel an
dem alten Spielgerät kurzfristig
aufgetreten sind, hat die Verwal-
tung schnell und gut Abhilfe ge-
schaffen, und die Kleinen können
nach nur kurzer Zeit wieder am
Dorfweiher spielen.“ (dim)/Foto:
D.Müller

▶ 3) Gratulation: Vor den Prü-
fungsausschüssenderHandwerks-
kammer Aachen bestanden hat
der Stolberger Jens Pitschel die
Meisterprüfung zum Installateur
und Heizungsbauer. Der neue
Handwerksmeister nahm vorher
an Meistervorbereitungslehrgän-
gen in der Berufsbildungs- und
Gewerbeförderungseinrichtung
Aachen, demBerufsbildungs- und
Gewerbeförderungszentrum Sim-
merath sowie im TraCK Düren
teil.

▶ 4) Beste Azubis: Der Verband
Freier Berufe imLandeNordrhein-
Westfalen (VFB NW) zeichnet am
10. November in Düsseldorf die
besten Auszubildenden aus dem
Bereich der Freien Berufe in NRW
aus. Anh Thu Huynh aus Aachen
hat sich nach der Fachoberschul-
reife für die Ausbildung zur Zahn-
medizinischen Fachangestellten
entschieden, die sie mit Bestnote
abschließen konnte. Ihre Ausbil-
dung hat sie in der Praxis von Dr.
dent. Ulrike Minderjahn in Stol-

berg absolviert. Dank ihrer her-
vorragenden Leistung wird ihr in
diesem Jahr der Titel „Beste Aus-
zubildende in NRW“ verliehen.

▶ 5) Jubiläum:Das 25-jährigeOrdi-
nationsjubiläum von Pfarrerin
Ute Meyer-Hoffmann feiert die
Evangelische Kirchengemeinde
Kornelimünster-Zweifall am
Sonntag, 30. Oktober, um 10.30
Uhr mit einem Festgottesdienst
im Evangelischen Gemeindezen-
trum Kornelimünster, Schleck-
heimer Straße 12-14,mit anschlie-
ßendem Empfang, an dem auch
der Superintendent des Kirchen-
kreises Aachen, PfarrerHans-Peter
Bruckhoff, teilnehmenwird.

▶ 6) Bei der AGIT: Seit kurzem er-
gänzt NinaWalkenbach das Team
der AGIT als Leiterin der neuen
Abteilung „Wirtschaftsförde-
rung“. Zu ihren Aufgaben werden
zukünftig verschiedene Dienst-
leistungen für die kommunalen
Wirtschaftsförderungen gehören.
Foto: GabyMahr-Urfels

Fundsachen
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Mehr als zehn Jahre lang war die anlage defekt. Jetzt funktioniert der Brunnen an der Burgstraße wieder.

Währendman auf der Rathausstraße
die Fortschritte der arbeiten an den
breiten Promenaden, dem sayette-
garten und der neuen Form des Bas-
tinsweihers begutachten kann, ge-
währt ein Blick von der ellermüh-
lenstraße aus die Fortschritte an

dem neuen schmucken kinderspiel-
platz, der am Rande der früheren
Flora entsteht. eine Pumpe und ein
Wasserlauf mit Mühlenrad werden
sicherlich ebenso das Interesse des
Nachwuchses wecken wie eine sta-
bile schaukel. sandspielinsel und

kletterkugel sowie kleinspielgeräte
werden den Parcours für die jungen
stolberger komplettieren. Wenn
Wind und Wetter mitspielen, sollen
die arbeiten bis ende Januar abge-
schlossen werden können.

Foto: J. Lange

Neuer Mühlenspielplatz am Bastinsweiher nimmt Form an

Nachdem die Brunnenanlage mehr als zehn Jahre defekt war, nimmt die stadt 15000 euro in die Hand, um sie zu sanieren. Seit Ende September in Betrieb.

In der Burgstraße fließt dasWasserwieder
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ler aus 19 Ländern neue Technik rund
um Hörschäden auf dem Gelände
der Deutschen Messe Hannover. Dirk
Köttgen, Geschäftsführer des Köl-
ner Traditionsunternehmens Köttgen
Hörakustik und Mitglied des EUHA-
Vorstands, sieht den Schwerpunkt des

Auf Europas größter Fachmesse für
Hörgeräteakustik, organisiert von der
Europäischen Union der Hörgerätea-
kustiker (EUHA), werden jährlich die
neuesten Innovationen der Hörsy-
stem-Branche vorgestellt. Vom 19. bis
21. Oktober präsentieren 135 Ausstel-

61. internationalen Hörgeräteakustiker-
Kongresses nicht nur bei den Produkt-
neuheiten. Eine große Rolle werden vor
allem die Konnektivität und Multime-
dia-Vernetzung der heutigen Hörgeräte
sowie das erhöhte Demenzrisiko bei
unversorgter Schwerhörigkeit spielen.

Akustisch vernetzt
Hörgeräte unterstützen uns im alltäg-
lichen Leben und tragen zu unserem
persönlichen Wohlbefinden bei. Dass
das Hörgerät zudem als multimedi-
ales Hightech-Gerät fungiert, war vor
einigen Jahren noch kaum denkbar.
Mit Hilfe modernster Funktechnologie
lassen sich digitale Hörgeräte heute
leicht mit dem Fernseher, der Musikan-
lage oder dem Handy vernetzen. Dank
sogenannter „Streamer“ funktioniert
dies mit nahezu jedem Multimedia-
Gerät. Sie übertragen die Audiosignale

direkt auf die Hörgeräte und sorgen
für ein brillantes Hörerlebnis in Ste-
reo-Qualität. Beim iPhone, iPad oder
iPod touch ist dies sogar ganz ohne
Zusatzgerät möglich. Auf diese Weise
können Träger/-innen von Hörgeräten
problemlos und komfortabel Musik ge-
nießen, den Sound von Spielen, Filmen
und Apps empfangen, Videotelefonate
über FaceTime führen und vieles mehr.
Auch die Bedienung der Hörgeräte
und die Auswahl
erweiterter Funkti-
onen gelingt dank
App-Optionen so
leicht wie nie zu-
vor. „Menschen
mit eingeschränk-
tem Hörvermögen
bekommen so die
Möglichkeit, aktiv
an der multime-
dialen Revolution
teilzunehmen und
ihre Lebensquali-
tät zu verbessern.“,
erklärt Dirk Köttgen.
Dies bestätigten im Zusammenhang
einer Studie des Hörgeräte-Herstellers
GN ReSound rund 60 Prozent der über
200 Befragten.

Hören kann das Risiko einer
Demenz verringern
Laut Bundesministerium für Gesund-
heit sind derzeit bis zu 1,6 Mio. Men-
schen in Deutschland an Demenz er-
krankt – Tendenz steigend. Aktuelle
Studien zeigen, dass eine unbehandel-
te Altersschwerhörigkeit das Risiko von
Altersdemenz erhöhen kann. Somit
kann ein Gang zum Hörgeräteakustiker
dazu beitragen, den Beginn von De-
menz zu verzögern. Ein jährlicher Hör-

Check ab dem 60. Lebensjahr bringt
Gewissheit über den Hörstatus, sodass
Betroffene den Hörverlust schon früh-
zeitig ausgleichen können.

Experte bei Sonderversorgung
Für hochgradig schwerhörige und
gehörlose Menschen können Hörim-
plantate eine Lösung sein. Technische
Innovationen sorgen hier für eine hohe
Klangqualität und optimalen Trage-

komfort. Das Cochlear-Implantat
(CI) wandelt den Schall in ein elek-
tronisches Signal um und leitet
den Impuls über eine implantierte
Elektrode weiter. Diese stimu-
liert den Hörnerv, sodass Sprache
und Geräusche gehört werden

können. Dank neues-
ter Technologien
ist auch hier die
Vernetzung mit
mobilen Endge-
räten möglich.

Bei einer Störung
der Schallleitung im Gehörgang

und im Mittelohr können Mittel-
ohrimplantate (BAHA, Bonebridge,
Soundbridge) helfen. Köttgen Höra-
kustik arbeitet eng mit verschiedenen
HNO-Kliniken zusammen und pflegt
langjährige Partnerschaften mit den
führenden Herstellern von Hörimplan-
taten.

Die Dienstleistung des Hörgerätea-
kustikers bleibt zentraler Bestand-
teil der Hörgeräte-Versorgung
Alle technischen Hilfen und Möglich-
keiten nutzen nichts, wenn sie nicht
individuell auf die Bedürfnisse jedes
Einzelnen angepasst werden. Um auf
dem aktuellsten Stand von Medizin,
Forschung, Technik und Anpassungs-
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Auch in Eschweiler für Sie vor Ort.

verfahren zu bleiben, ist auch die Ge-
schäftsleitung von Köttgen Hörakustik
mit einem 8-köpfigen Team sowohl
auf der Messe als auch im Vortragspro-
gramm vertreten.

Nur so kann Köttgen Hörakustik seinen
Kunden einen erstklassigen Service so-
wie umfassende und individuelle Be-
treuung bieten. Wenn Sie mehr über
die multimedialen Möglichkeiten mo-
derner Hörsysteme erfahren möchten,
lassen Sie sich in einer der 58 Köttgen
Hörakustik-Filialen ausführlich bera-
ten. Zudem können Sie dort auch die
aktuellen Hörgeräte und Neuheiten
vom EUHA-Kongress (je nach Verfüg-
barkeit) testen.

Anzeige

HÖREN OHNE
KOMPROMISS.

Mehr Lebensqualität erreichen durch
moderne Hörgerätetechnik.

Foto: Widex Hörgeräte


